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für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creus
ſchen Vuchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Lans.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mitthetlungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

Nr. 95. Halle, Freitag den 25. April
Hierzu eine Beilage.

13845.

Deutſchland.
Merſeburg, den 20. März 1845.

(Offizielle Mittheilung.
Jn der heutigen Sitzung kamen die Angelegenheiten

der Provinzial Städte Feuer -Societät der Provinz Sach-
ſen zum Vortrage.

Es ſind in dieſer Beziehung dem Landtage vorgelegt
worden

I. eine Denkſchrift der ſtändiſchen Deputation vom 22ſten
Februar 1845.

II. ein Gutachten des eilften Ausſchuſſes des S8ten Land-
tages vom 28ſten Februar 1845.

III. ein Bericht uüber die bisherige Verwaltung reſp.
Benutzung und Verwendung der den aufgeloſeten
alten Feuer-Societäten zugehörigen Fonds vom 20ſten
November 1843, mit einer angehängten nachträg-
lichen Vervollſtändigung dieſes Berichts vom 12ten
März 1845.

Mit Beziehung auf dieſe Vorlagen bemerkte der Refe-
rent, daß die bei dem jetzigen Sren Landtage anweſenden
ſtädtiſchen Abgeordneten in zwei Sitzungen Vorberathungen
über dieſe Angelegenheit gehalten hätten, in welchen dahin
Beſchluß gefaßt worden ſei:

daß, da die Anſtalt ſich bisher durch eine geſteigerte
Theilnahme und ſonſt überhaupt als gut bewährt habe,
vor der Hand noch keine allgemeine Reviſion des Regle-
ments beantragt, namentlich auch keine Abänderung im
Klaſſifications- und Beitrags- Verhältniſſe vorgenommen,
keine allgemeine Reviſion der Gebäude Abſchätzungen ver-
anſtaltet, kein beſonderer Reſerve Fonds gebildet, und in
den Beſtimmungen über Auszahluag der Brand -Verguü-
tungsgelder nichts verändert, ſondern überall zunächſt
noch eine weitere Erfahrung abgewartet werden moge.

Gleichzeitig habe man ſich aber auch dahin geeinigt: daß
die aus dem Stande der Städte jetzt abermals fur die

reglementsmäßigen Geſchäfte zu ernennende Deputation
von 3 Mitgliedern in Gemeinſchaft mit der Direction und
unter Genehmigung des Herrn Ober-Praſidenten einzelne
wünſchenswerthe Modificationen des Reglements vom 5ten
Auguſt 1838 berathen und demnächſt des Konigs Maje-
ſtat gebeten werden ſolle, einen beſondern dieſe Modi-
ficationen umfaſſenden Geſetzentwurf dem nächſten Provin-
zial- Landtage zur Begutachtung vorlegen zu laſſen.

Als Mitglieder dieſer Deputation ſeien gewählt worden
der Kaufmann Coqui aus Magdeburg,
der Apotheker Dr. Lucanus aus Halberſtadt,
der Buürgermeiſter Securius aus Delitzſch,

und zu deren Stellvertretern
der Buürgermeiſter Douglas aus Aſchersleben,
der Buürgermeiſter Kerſten aus Hettſtädt,
der Burgermeiſter Diethold aus Sömmerda.

Dieſe Modificationen aber ſollen ſich, mit Vorbehalt
einer künftigen allgemeinen Reviſion des Reglements, vor
der Hand auf folgende Gegenſtände beziehen:

Receptionsfähigkeit der Gebäude, F.
Beitrags- Verhältniß der Klaſſen, d. 34.
Brandſchäden- Vergütung uberhaupt, 9. 57.
Kriegsſchäden- Vergütung, F. 50 53.
Vergütung von Nebenbeſchaädigungen, F. 7. 17. 123.
Gegenſtände der innern Einrichtung und Verwaltung,

11. 12. 15. 17. 33. 42. 80. 87. 97. e.
und es ſoll dabei das Ausſchuß Gutachten nebſt Denkſchrift
zum Leitfaden und zur Grundlage dienen.

Jm Betreff der bei dem Landtage eingegangenen Pe-
titionen, welche ſich auf die Städte Feuer SocietätsAn-
gelegenheiten beziehen, namentlich von den Städten Schkeu-
ditz, Dommitzſch, Magdeburg Halberſtadt, Großſalze,
Calbe, Wittenberg, Torgau, ingleichen von dem Bürger-
meiſter Dr. Götting zu Nordhauſen und von mehreren Ein-
wohnern zu Calbe, wurde mitgetheilt, daß die ſtädtiſchen
Abgeordneten zu folgenden Anſichten und Beſchluſſen gelangt



wären, welche von der Deputation bel der Berathung der
Modificationen des Reglements zu beruckſichtigen ſein wur
den, namlich:

1) Nebenbeſchädigungen an Planken, Mauern 2e., auf
deren Vergütung mehrere Petitionen angetragen

aben.es ſollen dergleichen Beſchädigungen kunftig nach den

vom 7ten Landtage in dem Ausſchußgutachten vom 10ten
April 1843. und in der jetzigen Denkſchrift vom 22ſten
v. Monats gemachten Vorſchlägen extraordinair verguütet
werden, jedoch nicht blos mit 75 Procent, ſondern vollſtän
dig und ohne Ruckſicht, ob die Beſchädigung zu einem Ge
bäude gehort, welches bei der Soctetat verſichert iſt, oder
nicht, auch ohne Unterſchied, ob ſie zur Rettung eines aſſo-
ciirten oder nicht aſſociirten Gebäudes geſchehen iſt.

Eine nachträgliche dergleichen Vergütung auf die bis-
her vorgefallenen Beſchädigungen der gedachten Art, wie
ſolche jetzt von einigen Städten beanſprucht und von der
Direction befuürwortet worden iſt, kann jedoch nicht zuge-
ſtanden werden, weil hierin eine Zuruckſetzung ähnlicher
Falle aus fruherer Zeit liegen wurde, welche nicht liquidirt
worden ſind.

Eben ſo wenig kann, wie die Petition vom Magiſtrate
zu Dommitzſch beanſprucht, eine extraordinaire Vergütung
fur eine Beſchädigung bewilligt werden, die an einem nicht
receptionsfähigen Kämmerei Ziegelei Gebäude entſtan
den iſt.

2) Theater Gebäude, Petition der Stadt Magdeburg,
ſollen fur die Zukunft nach Maaßgabe des Ausſchuß-
gutachtens ad e. receptionsfähig erklärt werden.
KriegsFeuer-Schäden, Petitionen der Städte Wit-
tenberg und Torgau, im Sinne des Reglements
S. 50 53 ſowohl in offenen Städten als auch in
Feſtungen,

ſollen kunftig unter der Bedingung daß die davon betroffe
nen Gebäude wenigſtens ſchon drei Jahre vorher bei der
Societät verſichert geweſen ſind, nach ihrem Retabliſſements-
bedurfniß inſoweit vergutet werden, als ein dazu auszuſchrei
bender extraordinairer Societäts-Beitrag bis auf Höhe eines
halben Procents der Total-Verſicherungs-Summe aller So-
cietäts- Genoſſen des betreffenden Jahres ausreicht. Es wird
dabei uübrigens auf die in dem ſechsten Allerhöchſten Land
tags-Abſchiede gegebene Zuſicherung einer Beihülfe aus Staats
Kaſſen gerechnet.

4) Eine Zwangs- Verpflichtung zum Beitritte zur Socie-
taät, worauf die Stadt Halberſtadt angetragen hat,
ſoll nicht eingefuhrt werden.

Sodann wurde Vortrag gehalten über die Petition des Oeko-
nomen Andrae zu Landsberg, betreffend die Vergütung einer
Pferdelieferung in dem Kriegsjahre 1806.

Der Referent theilte die ſehr ausfuhrliche Ausſchußver-
handlung uber dieſe Petition mit, worinnen das Sachver-
hältniß genau dargeſtellt und die uble Lage, in welcher ſich
der Petent wegen der Geltendmachung ſeiner ſehr begrunde-
ten Entſchädigungs-Anſpruche befindet, geſchildert iſt.

Er nahm ſodann auf den Allerhöchſten Landtags Ab-
ſchied vom 30. December 1843 I. 15, Bezug wornach eine
Regulirung der noch rückſtändigen Verguütungen fur Pferde-
lieferungen mit Gewißheit zu erwarten ſtehe, weshalb es
auch nicht angemeſſen erſcheine, wegen der Petition eine be
ſondere Befürwortung bei des Königs Majeſtät eintreten
zu laſſen, und es wurde hierauf das Ausſchuß Gutachten,
welches dahin gehet:

die Petition an den Königl. LandtagsKommiſſarius gelan
e zu laſſen, welcher in ſeiner Eigenſchaft als Ober

räſident der Provinz jedenfalls zur Aufrufung und Ab-
wickelung der aus den Jahren 1805 bis 1815 noch ruck-
ſtändigen Forderungen fur die an die ſächſiſche Armee ge
leiſteten Pferde Lieferungen, den Beſtimmungen des er
wahnten Allerhöchſten Landtags Abſchiedes zu Folge, in
der Kurze Allerhöchſten Auftrag erhalten durfte,

einſtimmig angenommen.
Endlich wurde noch beſchloſſen die Petition der Oekv

nomen Lehmann und Mergering zu Cröllwitz um Vergütung
des von ihnen bei dem Baue der Provinzial Jrren Anſtalt
erlittenen Schadens an die betreffende ſtändiſche Deputa
tion zur näheren Prufung und Beſeitigung abzugeben.

Berlin, d. 24. April. Se. Maj. der König haben geruhk:
Dem Seconde- Lieutenant Heinlé von der ſten Jngenieur-
Jnſpektion und dem Unteroffizier Falck vom ten Jnfante-
rie- (genannt Königs-) Regiment, die Rettungs Medaille
mit dem Bande zu verleihen.

Der penſionirte Burgermeiſter Weiße iſt zum Juſtiz-
Kommiſſarius fur den Bezirk des Land und Stadtgerichts
zu Delitzſch und fur die darin belegenen Patrimonialgerichte
des Delitzſcher und Bitterfelder Kreiſes, mit Anweiſung ſeil-
nes Wohnſitzes in Delitzſch beſtellt worden.

Der General-Major und Jnſpecteur der 2ten Artillerie-
n lon, von Jenichen, iſt von hier nach Kuſtrin ab
gereiſt.

Das neueſte Miniſterialblatt fur die geſammte innere
Verwaltung Nr. 2) enthält u. a. folgende Verfugungen:
Zwei Verfügungen vom 23. und 31. Januar betreffend die
Verguutung der Extrapoſten bei eintägigen Dienſtreiſen und
die Erlaſſung des Militair-Gnadengehalts neben verdienten
Kopialien. Vom 26. Februar. Die Beſtimmung der
Städte Ordnung: daß einem Bürger die an ſeinem bisheri-
gen Wohnort für Ertheilung des Bürgerrechts gezahlten Ge-
buhren, bei Gewinnung des Burgerrechts in einer andern
Stadt angerechnet werden, findet auch auf den Fall Anwen-
dung, wenn er das Bürgerrecht in ſeinem bisherigen Wohn
ort beibehält. Vom 12. Februar. Neue Anbauer in
einer Dorfgemeinde können nur mit Bewilligung der berech-
tigten Gemeindeglieder Rechte auf das Korporations-Vermoö
gen erlangen. Eine Allerhöochſte Kabinets- Ordre vom
3. Januar betrifft die Ausuübung der Oberaufſicht uber Fa
milienſtiftungen. Vom 16. Februar. Der Miniſter der
geiſtlichen 2c. Angelegenheiten macht bekannt, daß er eine
Anzahl Stimmgabeln habe anfertigen laſſen welche genau
das uübergeſtrichene a (Kammerton) nach der Tonhöhe der
Königl. Kapelle angeben, um eine gleichmäßige Stimmung
der Orgeln und Jnſtrumente fur Muſik und Geſang in Kir-
chen hervorzubringen. Vom 20. December 1844. Ver-
fuügung der Königl. Regierung zu Magdeburg. Die Orts-
Schullehrer ſollen nicht mehr fur eine beſondere Schule oder
Klaſſe angeſtellt werden ſondern ohne nähere Beſtimmung
blos als Lehrer fur die Schulen des Orts, weil die Erfah-
rung gelehrt hat, daß ſie ſich ſonſt den ſie beruhrenden
Veränderungen entgegenſtellen. Vom 25. Februar. Das
Königl. Staats- Miniſterium hat am 7. Januar als unzwei-
felhaft anerkannt, daß die Ausubung des im 6. Tit. 13.
Th. II. des Allg. Landrechts gedachten Majeſtätsrechts, all-
gemeine Polizei- Verordnungen zu erlaſſen, den Verwaltungs-
Miniſterien zuſtändig ſei. Vom 11. Februar. Die Un-
terſuchung und Beſtrafung wegen unerlaubter Hazardſpiele
gehören zur richterlichen Cognition. Vom 1, December
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1844. Die Verguünſtigung der Zuruckſtellung der zum ka-
tholiſchen Prieſterſtande ſich vorbereitenden jungen Männer
wird auf noch 5 Jahre verlangert.

Berlin, d. 22. April. (Allg. Pr. Ztg.) Die in der
geſtrigen Nummer der Voſſiſchen Zeitung (ſ. auch Nr. 93
des Couriers, Beil.) enthaltene Angabe, daß Se. Konigl.
Hoheit der Prinz von Preußen ſich bei der durch Ronge
vollzogenen Taufe eines Kindes durch den Geheimerath Bork
hätten vertreten laſſen, iſt unrichtig. Die Taufe fand in
der Familie des Hof-Fourier Sr. Königl. Hoheit ſtatt. Der
Geheimerath Bork war ſelbſt Taufpathe des Kindes, und
wohnte der Handlung nur in dieſer Eigenſchaft, nicht aber
als Vertreter Sr. Königl. Hoheit bei.

Berlin, d. 22. April. Vorgeſtern Abend iſt Herr
Ronge nach Frankfurt a. d. O. gereiſt, von wo zwei De-
putirte erſchienen waren um ihn dorthin abzuholen. Er
kehrt demnächſt nach Schleſien zurück, wo viele Gemeinden
ſehnlichſt ſeiner harren. Die hieſige deutſch katholiſche
Gemeinde hatte Hrn. Pfarrer Ronge bei ſeinem diesmaligen
Hierſein ein Geld Geſchenk zum Erſatz für ſeine Reiſekoſten
anzutragen beſchloſſen jedoch iſt daſſelbe von ihm entſchie-
den zuruckgewieſen worden, mit der Andeutung, daß er ſich
nicht entſchließen konne, das geringe Vermögen der in den
Anfängen befindlichen Gemeinde zu beeinträchtigen, nachdem
von allen Theilen Deutſchlands ihm Erſatz in Fülle zuge-
gangen ſei.

Danzig, d. 17. April. Die beiden jungen Geiſtlichen
Rudolph und Dowiat haben heute Czerski von hier nach
Schneidemühl begleitet. Nach ihrer Rückkehr von dort
werden ſie gemeinſchaftlich den Gemeinden zu Danzig, Ma-
rienburg und Stargardt vorſtehen.

Jn Königsberg haben die Feſtungsbauten mit dem
beginnenden Frühling eine größere Ausdehnung erhalten;
die Zahl der Arbeiter, die gegenwärtig etwa 1200 betraägt,
wird ſich im Laufe des Sommers vielleicht bis auf 5 6000
vermehren. Große Vorraäthe von geſprengten und behauenen
Steinen, Ziegeln und Bauholz liegen auf den Bauplatzen
und in den dort erbauten Magazinen bereit.

Frankfurt a. M., d. 17. April. Vor einigen Mo-
naten wurde gemeldet, daß unſere Behoörde ſich veranlaßt
geſehen, gegen einen hieſigen katholiſchen Kaplan einzuſchrei-
ten, welcher den Hausfrieden einer gemiſchten Ehe hier zu
ſtören ſuchte und von dem prot. Gatten der kathol. Gattin
verklagt wurde. Zuletzt wandte ſich die hieſige Behörde in
dieſer Sache an die biſchoöfliche in Limburg, iſt aber bis
heute ohne Antwort geblieben. Jn der vorgeſtrigen Sitzung
des Senats wurde deshalb beſchloſſen, die biſchofliche Be-
hörde nochmals aufzufordern, den betreffenden Kaplan zu
vernehmen und zu verſetzen, ſonſt werde er aus der hieſigen
Stadt verwieſen. Dieſe Erklärung wird in Limburg wahr
ſcheinlich nicht mit Stillſchweigen übergangen werden.

Schweiz.
Aus dem Kanton Waadt, vom 14. April. Mit

einiger Spannung ſieht man bei der noch anhaltenden Auf-
regung der Gemüther dem Reſultate der außerordentlichen
Tagſatzung entgegen. Was man indeſſen bis jetzt uber die
Verhandlungen und Beſchluſſe derſelben vernommen, laßt
nicht erwarten daß die mit ſo vielem Blute gedungte
Hauptfrage des Tages, die Entfernung der Jeſuiten, von
ihr gelöſt werde. Es ſcheint die Tagſatzung dieſe wichtige
Frage ganz umgehen und nur die Beruhigung der Schweiz
erzielen zu wollen. Das wird ihr aber ſchwer gelingen,

denn wenn gleich die Freiſchaaren nach einer ſo kläglichen
Riederlage ſich faktiſch aufgelöſt haben, ſo iſt dennoch die
allgemeine Spannung und Erbitterung ſo groß, daß man
nicht weiß, was die Zukunft birgt. Jn unſerm Kanton iſt
deshalb noch Alles unter den Waffen um im Falle des
Losſchlagens gleich bei der Hand zu ſein. Jn unſerem
Nachbarkanton Wallis kann man ſich dagegen vor Freude
nicht laſſen, daß die Regierung von Luzern ſo ſiegreich mit
ihren Jeſuiten daſteht und ſich ſelbſt die Tagſatzung vor
dieſem Stand beugen muß. Viele fremde Familien, ſelbſt
Erziehungs-Jnſtitute, welche u. A. in Vevey zu einer großen
Bluthe gelangten, verlaſſen den Kanton und die Schweiz.
Die ungluückſeligen Zuſtände dieſes Landes, namentlich die
allgemein ſocialen und kirchlich-proteſtantiſchen, haben ſich
im Laufe der letzten Jahre bis zu dem Grade verſchlimmert,
daß derjenige, der das Beſſere kennt und ſich deſſen bewußt
iſt, unmöglich es hier aushalten kann.

Aus der Schweiz, d. 15. April. Die Berner Re-
gierung hat ſo eben einen Schritt gethan, der nicht fehlen
kann in ihrem eigenen Lande wie in der ubrigen Schweiz
ein ziemlich großes Aufſehen zu erregen ſie hat nämlich
alle Angeſtellten ihres Kantons, welche an dem letzten Fret-
ſchaarenzuge Theil genommen, ihres Amtes entſetzt. Wie
angemeſſen nun auch dieſe Maßregel iſt, und wie ſehr auch
die Betroffenen eine ſolche Strafe verdient haben, ſo muß
doch das Verfahren der Berner Regierung deshalb auffal-
len, weil ſie zur Zeit des Freiſchaarenzuges Nichts that,
um denſelben zu verhindern, und weil wohl nicht ohne
Grund die Meinung herrſchte, daß die fragliche Regierung
die gegen Luzern verſuchte Demonſtration nicht ungern ge
ſehen habe. Gewiß iſt jeden Falls, daß in Folge der neue-
ſten Ereigniſſe Bern ſeine eidgenoſſiſche Politik weſentlich
verändert hat.

Vermiſchtes.
Prag, d. 11. April. Bei der letzten Ueberſchwem

mung waren in Prag 114 Gaſſen und Platze überfluther,
1657 Familien mit 7563 Perſonen mußten in ſichern Ge-
bäuden untergebracht werden. Alle Brucken und Stege
wurden hinweggeriſſen, viele Häuſer beſchädigt.

Paris, d. 17. April. Auf dem Bilde „Die Weg-
nahme der Smalah“ von Horace Vernet, befindet ſich in
dem Schlachtgetummel die Figur eines fliehenden Juden,
der mit ſeinen Schatzen davonläuft. Dieſe Figur, die allen
Beſuchern der Ausſtellung auffaällt, iſt das getreue Portrait
eines bekannten juüdiſchen Millionairs, der ſich von Horace
Vernet portraitiren laſſen wollte aber den Preis von
4000 Francs zu hoch fand. Er wollte handeln da ver-
langte der Maler 6000, dann 8000 Fres., und zuletzt wies
er ihm die Thure mit den Worten: „Seien Sie ganz un-
beſorgt, ich werde Sie umſonſt malen und Sie ſollen ihre
Freude daran haben.“ Horace Vernet hat nach Kuünſtlerart
Wort gehalten.

Aus einer von der Augsb. „Allg. Zeitung“ mitge-
theilten General- Ueberſicht uüber den Betrieb der 29 deutſchen
Eiſenbahnen im J. 1844 ergtebt ſich, daß auf denſelben im
Ganzen 10,306,165 Perſonen und 14,339,914 Centner 88
Pfund Guter befördert worden ſind, und daß die Jahres-
h 13,675,122 Gulden 51 Kreuzer rheiniſch betra-
gen hat.

Am 14. April wurden bei dem nicht weit von Eilen
burg gelegenen Dorfe Hohenleine ein junger Menſch,
Namens Hele, und 2 Pferde, welche mit Feldarbeiten be
ſchäftigt waren vom Blitz erſchlagen.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Den Einſaſſen des Saalkreiſes iſt aus
den Zeitungen bekannt, welche Verheerun-
gen das Hochwaſſer in der Elbe in den
erſten Tagen dieſes Monats angerichtet
hat, und wie viele Bewohner unſerer Pro-
vinz an der Elbe durch Ueberſchwemmun-
gen und durch die in Folge von Deichbruchen
entſtandenen Verſandungen fruchtbarer Auen
um ihr ganzes Vermögen gebracht, ja
theilwe ſe ſogar an den Bettelſtab verſetzt
worden ſind.

Der von Merſeburg aus ergangene Auf-
ruf zur Wohlthatigkeit vom 14. d. M.,
welcher in Nr. 89 dieſes Blattes abgedruckt
iſt, wird bei dem bekannten Wohlthatigkeite-
ſinne der Bewohner des Saalkreiſes gewiß
recht Vielen willkommen geweſ n ſein, indem
ihnen dadurch die Gelegenheit gegeben wird,
dasjenige, was ihre Milde fur die ungluckli-
chen Mitbruder venimmt hat, Mannern
zu uübergeben, von denen ſie ſich verſichert
halten können, daß ſolche die eingehenden
Gaben gut und zweckmaßig fur die Noth-
leidenden verwenden werdeu.

Alle, denen die Unterſtutzung der Hulfs-
Ledurftigen am Herzen liegt, inſonderheit
die Herren Geiſtlichen und Schullehrer, die
Herren Rittergutsbeſitzer, Domainenbeam-
ten und Rit'ergutspachter, ſo wie die Her-
ren Magiſtrats-Mitglieder, Stadtverordne-
ten, Schulzen und Schoöppen fordere ich
hierdurch auf, ſich die Bildung von Lokal-
Vereinen aus den geachtetſten Einwohnern
eines jeden Orts angelegen ſein zu laſſen,
durch deren Vermittelung in jedem einzelnen
Orte eine Sammlung milder Beiträge ver-
anſtaltet wird.

Sämmtliche Ortsbehörden ſind von mir
heute aufgefordert worden, den Ertrag der
Sammlungen in ihrem Orte von den ge-
bildeten Vereinen in Empfang zu nehmen,
und an die hieſige Königl. Kreis Kaſſe ab-
zufuhren, von wo aus das Geld dem Cen-
tral-Vereine in Merſeburg zur weiteren Be
förderung an die Nothleidenden in den Elb-
gegenden unſeres Regierungsbezirks zuzehen
ſoll

Sollte irgend Einer der Lokal-Vereine,
oder auch nur ein Einzelner von den Ge-
bern uüber die Verwendung ſeines Beitrags
beſondere Beſtimmungen treffen, ſo ſehe ich
einer ſchriftlichen Erklärung darüber entge-
gen und werde dann dafür ſorgen, daß
das Geld genau der Beſtimmung gemaß
verwandt wird.

Schließlich mache ich nur noch darauf
aufmerkſam, daß bei der augenblicklichen
großen Noth ſchnelle Hülfe doppelte Hulfe
iſt, und erſuwde deshalb alle, an welche
dieſer Aufruf ergeht, ſich die möglichſt ſchleu

nige Bildung der LokalVereine, und die
beſchleunigte Einſammlung der milden Ga
ben angelegen ſein zu laſſen.

Jch rechne danach zuverſichtlich darauf,
daß aus allen Gemeinden des Saalkreiſes
binnen längſtens 3 Wochen die Gaben der
Milde bei der Königl. Kreis-Kaſſe hier ein
gegangen ſein werden.

Wie viel aus jedem Orte einſchließlich
von den im Orte befindlichen Ritterguütern
und Domainen eingegangen iſt, daruber
werde ich ſeiner Zeit das Entſprechende
durch dieſes Blatt bekannt machen.

Halle, den 19. April 1845.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Verkauf von Soolengütern.
Zwei Pfannen Deutſch und 15

Pfannen Gutjahr ſollen am 29. d. Mts.
Nachmittags 3 Uhr in meiner Geſchäfts
ſtube meiſtbietend verkauft werden.

Halle, d. 9. April 1845.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Riemer
im Auftrage der Hellerſchen Er en.

Mauergeräthſchaften-
Auction.

Dienstag den 29. d. M. Nachmit-
tags I Uhr ſoll im Stadtzwinger neben
dem Kaufmann Herrn Krammiſch, Leip-
zigerſtraße, die fruhern Fribusſchen, jetzt
Schulze'ſchen Mauergeräthſchaf-
ten, beſtehend in einer großen Partie lan-
gen Ruſtbaumen, Patſchen, Waldrahmen,
Schoßriegeln, Brettern, Stein und Hoiz-
karren, Kalkbetten und Kaſten, Leitern,
Waſſerhoſen und Faſſern, Theerkeſſel, 1 Roll-
und 1 Kalkwagen nebſt Zubehör, 1 Bureau
und 1 Wandſchrank mit Kaſten u. dergl.
mehr meiſtbietend gegen gleich baare Zah-

Eröffnung des erbſchaftlichen Li-
quidationsproceſſes uüber den Her
zogſchen Nachlaß und nothwendi-
ger Verkauf im Amte Groß-Oerner.

Nachdem auf Antrag der Erben des am
10. October v. J. zu Groß Oerner verſtorbe
nen Gaſtwirths Friedrich Auguſt Herzog
uüber deſſen Nachlaß der erbſchaftliche Liquida
tionsproceß eröffnet worden, ſo iſt zur Anmeb
dung und zum Nachweiſe der Richtigkeit der
Forderungen an den Nachlaß, und zur noth
wendigen Subhaſtation der zu letzterem reſp.
der Wittwe des Erblaſſers gemeinſchaftlich ge
horigen, in dem Hypothekenbuche von Groß-
Oerner Vol. IV. Fol. 73 und von Groß Oer-
nerſcher Flur No. 63, 64 und 104 eingetra-
genen Grundſtucke, namlich: einem zu einer
Gaſtwirthſchaft eingerichteten Hauſe mit Zu-
behör einer Pflaumenkabel und 12 Morgen
Acker, abgeſchatzt auf 2871 Thlr. 12 Sgr.
6 Pf. nach der nebſt Hypothekenſchein in un
ſerer hieſigen Regiſtratur einzuſehenden Taxe,
Termin auf
den 29. Mai dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Groß -Oerner
angeſetzt, zu welchem alle unbekannten Glaäu-
biger unter der Verwarnung vorgeladen wer
den daß die Außenbleibenden aller ihrer et-
wanigen Vorrechte fur verluſtig erklart und
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaäubi-
ger von der Maſſe noch uübrig bleiben mochte,
verwieſen werden ſollen.

Schraplau, den 15. Februar 1845.
Adlich von Waldenburgſches Patrimonial-

Gericht des Amts Groß- Oerner.

Sonnabend den 26. April Nachmittags
1 Uhr ſoll im le Veaux'ſchen Garten eine
bedeutende Partie pflanzbare Birn-, Sauer-
kirſch- und ſchwarze Maulbeerbaume meiſt-
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver-
kauft werden.

Halle, den 23. April 1845.
lung in Courant verkauft werden. Schulze, Gartner.

Bekanntmachung.
Die unterzeichnete Direction macht hierdurch bekannt, daß ſämmtlichen Agenturen

die vorjährigen Rechnungsadſchluüſſe und, in Gemaßheit derſelben, gleichzeitig die Divi-
dendenſcheine nach 24 Erſparniß an den geleiſteten Einzahlungen zur Vertheilung
zueſandt worden ſind, ſowie daß das diesjährige Geſchäft mit einem Reſervefonds von
uüber 26,000 Thlr. eröffnet wird.

Die Prämienſatze ſind fur alle Früchte
Haidekorn, welche eine Erhöhung nöthig machten, dieſelben geblieben.

mit Ausnahme von Mohn, Lein und
Der Pra-

mientarif, die Statuten, ſowie die zu Verſicherungsanträägen nöthigen Druckſachen, ſind
im Bureau der Anſtalt, wie bei allen Azenturen des Jn und Auslandes zu haben.

Jn Gemaßheit ſtattgefundener Wahl hat
Dr. W. Crufius auf Sahlis

auch fur das laufende Verwaltungsjahr den
Leipzig, im April 1845.

Vorſitz im Directorio wieder ubernommen.

Die Direction der Gesellschaft zu gegenseitiger
HIagelschäden- Vergütung.

Beilage

wir

e
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Beilage zu Nr. 95
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.,
Freittag, den 25. April 1845.

e 2

Das 10te Stück der Geſeg Sammlung welches heute ausgegeded
wird, enthält unter:

Nr. 2561. Das Geſetz, betreffend die Verpflichtung zur Aufbringung
der Koſten für die kirchlichen Bedürfniſſe der Pfarrge
meinden in den Landestheilen des linken Rhein Ufers.
Vom 14. März d. J., und

w 2562. Die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 11. April d. J.,
daß Belegungen bei der Bank nur in Courant und nicht
in Friedrichsd'or zuläſſig ſind.

Berlin, den 23. April 1845.
PHebitsComtoir der Geſetz-Sammluvng.

Dentſchland.
Wiesbaden, d. 17. April. Hofrath v. Madai, früher

Mofeſſor in Dorpat und von dort wegen der bekannten Volk-
mann'ſchen Geſchichte entlaſſen, dann hier mit der Adminiſtra
tion des Vermögens der verſtorbenen Herzogin betraut, hat
einen Ruf als Profeſſor der Rechte nach Kiel erhalten und
angenommen.

Schweiz.
Das in der Tagſatzung vom 16. April verhandelte

Mehrheitsgutachten der Tagſatzungskommiſſion über das Be
gehren Luzerns, daß die Kantone, welche die Freiſchaaren-
zuge geduldet, namentlich die Stände Aargau und Baſel-
landſchaft fur die ſeit dem 8. December ihm verurſachten
Militär und Polizeikoſten verantwortlich und haftbar er
klärt werden, iautet folgendermaßen Was das zweite Be
gehren von Luzern betrifft, ſo glaubte die Kommiſſion in
ihrer Mehrheit (Furrer, Weber, Kern, Blumer, Müller)
abgeſehen davon daß das diesfällige Begehren ohne eine
läßliche Begruündung zu allgemein, ſogar ohne vollſtändig
und mit Beſtimmtheit die Kantone zu bezeichnen, gegen wel-
che es gerichtet wird, hierbei vor Allem beruckſichtigen zu
ſollen, daß ſchon über die Frage der Erſatzpflicht in ihrem
Grundſatz, obgleich Luzern ſchon mit Kreisſchreiben vom De-
cember 1844 und auch der Vorort in ſeinem Kreisſchreiben
vom 20. Januar 1845 hierauf bezugliche Anträge an die
Stände gebracht hat, bei wiederholten Berathungen der
Tagſatzung alle ſolche Anträge in der Minderheit geblieben
ſind daß ferner die Jnſtruktionsbehörden faſt aller Kantone
über die nun von Luzern in Folge der letzten Vorfälle gegen
einzelne Kantone gerichteten Entſchädigungsbegehren noch gar
nicht im Fall waren, ihren Geſandtſchaften Jnſtruktionen
ertheilen zu können; daß endlich bei derartigen Anträgen,
nach welchen ſo wichtige Forderungen an einzelne Kantone
geſtellt werden nach der bekannten Regel: audiatur et altera
pars vor Allem auch die Beantwortung derjenigen Stände
abgewartet werden muſſe, gegen welche ſie gerichtet werden,
ehe auf irgend eine Weiſe in Behandlung dieſer Fragen ein-
getreten wird. Unter ſolchen Umſtänden findet ſich die Kom-
miſſion nicht bewogen, irgend welchen Antrag zu bringen,
um dieſe Frage bei der gegenwärtigen Tagſatzung zum Ge-
genſtand einläßlicher Berathung und einer Entſcheidung zu
machen; wobei es natürlich dem Stand Luzern uberlaſſen
bleibt, ſeine Anträge und begehren auf dem Wege beſonde-
rer Kreisſchreiben an ſämmtliche Stände zum Gegenſtand

der Jnſtruktionsertheilungg für die bevorſtehende ordentliche
Tagſatzung zu machen.

Frankreich.
Paris, d. 18. April. Die Bank von Frankrelch läßt

eine Filial-Bankanſtalt zu Algier mit zehn Millionen Ka-
pital einrichten.

Man erfährt aus Bourges, daß dlie Prinzeſſin von
Beira, Gemahlin des Jnfanten (Prätendenten) Don Carlos,
gefährlich erkrankt iſt; mehrere Aerzte ſind von Paris nach
Bourges beſchieden worden und bereits abgereiſt.

Man vernimmt, daß General Delarue ſich bei Abſchlie-
ßung des Grenzvertrags mit Marokko als äußerſt gewand-
ter Unterhändler gezeigt und bedeutende politiſche und com-
mercielle Vortheile errungen hat. Einer derſelben ſoll ſogar
Anlaß zu einer Note des engliſchen Kabinets gegeben haben,
welches ſich darüber beſchwert, daß in dieſem Vertrag ſtets
von einem Königreiche Algier“ geſprochen werde. Dieſer
Ausdruck iſt wirklich in dem ganzen Dokumente beibehalten
und gilt nun als eine foörmliche Anerkennung des Beſtehens
eines chriſtlichen Staates in Afrika durch den Kaiſer von
Marokko, ſo daß die zunächſt Betheiligten, der tuürkiſche
Sultan und der Bey von Tunis, mit der Zeit wohl auch
daſſelbe thun werden müſſen. Der Vertrag ſtipulirt ferner
freien Eingang aller franzöſiſchen Waaren in Marokko die
über die Landgrenze eingefuührt werden in den Seehafen
bleibt wie bisher England die begunſtigtſte Nation. Da nun
franzöſiſche Waaren viel ſchneller uber Dſchemma- Ghazuat
in das Jnnere kommen koönnen, als von Liverpool engliſche
Waaren auf engliſchen Schiffen, die in Tanger oder So-
nera einlaufen, ſo iſt die Wichtigkeit des neuen Hafens von
Dſchemma-Ghazuat nicht zu verkennen. Eine officlelle Be
kanntmachung Bugeaud's erklärt dieſen Hafen von nun an
der franzöſiſchen Handelsſchlfffahrt offen und fordert die Ko-
loniſten auf, daſelbſt Niederlaſſungen zu grunden.

Paris, d. 19. April. Der Herzog von Broglle und
der Dr. Luſhington ſind einig geworden uber eine Konven-
tion zur Unterdrückung des Negerhandels (mit Beſeitigung
des Durchſuchungsrechts); im Prinzip iſt entſchieden daß
England und Frankreich eine Eskadre an der afrikaniſchen
Kuſte unterhalten ſollen die Zahl der engliſchen und der
franzöſiſchen Schiffe wird gleich ſein; die franzoſiſche Sta-
tion wird nie ſchwächer ſein, als eine Fregatte und funf
leichte Fahrzeuge; Herr von Broglie wird den Entwurf zu
dieſer Konvention nach Paris bringen die Rattifikation ſoll
noch vor dem Schluß der Kammerſeſſion erfolgen.

Das letzte überlebende Mitglied des ehemaligen Parla
ments von Paris, Chevalier von Mouchy, iſt, 85 Jahr alt,
am 15. April zu Compiegne mit Tod abgegangen.

Es ſollen zu den zehn in der letzten Zeit ernannken
Pairs nächſtens noch funf und dreißig kommen bis jetzt
ſind unter dem Miniſterium vom 29. October 36 Patirs
ereirt worden.



Epanien.
Den neueſten Nachrichten aus Spanien zufolge ſoll das

Geſetz wegen Ruckerſtattung der noch unverkauften Kloſter
güter an den Klerus bereits anfangen ſeine Früüchte zu tra-
gen. Mehrere Fälle ſind bereits vorgekommen, wo die
Geiſtlichen ſterbenden Beſitzern oder Käufern von Kirchen
gütern Abſolution und letzte Oelung verweigerten, wenn dieſe
nicht durch einen gerichtlichen Akt dieſe Güter der Kirche zu
ruckerſtatteten.

Vermiſchtes.
Es verdient bemerkt zu werden daß der Straßenkoth

von Paris um jahrliche 500,000 Francs verpachtet iſt und der
Paächter, nach vorgenommener Verarbeitung deſſelben zu Duün
ger c. daraus 3,600,000 Fr. löſt.

Paris, d. 19. April. Ein dieſe Woche geſchehener
Vorfall hat den Geiſt der hier lebenden deutſchen Handwerker
im beſten Licht gezeigt. Herr S., Schneider und Beſitzer
eines kleinen Speiſehauſes, das vorzugsweiſe von deutſchen
Handwerkern beſucht wird, war durch zu großes Kreditgeben
und das Wucherſyſtem ſeines Hausherrn in Geldverlegenheit
gerathen. Er konnte den Miethzins nicht zahlen und der Haus-
herr erwirkte ſogleich die gerichtliche Pfandung ſeines ganzen
Hab' und Gutes, der hier binnen 24 Stunden die Verſteige-
rung folgt. Am Sonnabend fand die Pfandung Statt kaum
erfuhren S.'s Stammgaäſte am Sonntag darauf den Vorfall
und höörten, daß die Schuld 900 Francs betrage, als ſie auch
ſogleich beſchloſſen, ihm zu helfen. Wer baar Geld hatte, gab
es her, die Andern trugen Uhren, Röcke, Waſche ins Leih-
haus, und am ſelben Abende waren die 900 Francs beiſam-
men. „Sie haben uns oft Kredit gegeben“, ſagte der S. das
Geld überreichende Handwerksburſche, „wenn wir kein Geld hat-
ten, nun haben Sie keins, und da iſt es unſere Pflicht, Jh
nen zu helfen.“

(Eingeſandt.)
Wettin, d. 21. April. Wir hatten geſtern hier die

Feier eines feltenen, aber ſchönen Feſtes. Es waren an
dieſem Tage funf und zwanzig Jahre, ſeit der Rector an hie-
ſiger Stadtſchule Herr Cand. minist. W. Stein fein Amt
als Lehrer hier angetreten hat, und viele ſeiner ehemaligen
Schüler hatten fich deshalb vereinigt, dem von Allen geliebten
Lehrer einen Morgengefang zu bringen. Einen tief ergreifen
den Eindruck machte es, als denn nun früh in der ſechsten
Stunde, an dem herrlichen Fruhlingsmorgen, ein fur die Feier
eigends gedichteter Choral nach der Melodie: „Nun danket
alle Gott ertönte, worauf dann dem Jubilar in ſeiner Woh-
nung, bei einer angemeſſenen, feierlichen Anſprache ein Feſt-
gedicht nebſt einem kleinen Andenken, zum Gedächtniß der
Feier des Tages übergeben wurde, und es ertoönte ſodann noch
eine, ebenfalls für das Feſt verfaßte Arie nach der Melodie:
„Heil Dir im Siegerkranz“.
maligen, ſondern auch die jetzigen Schüler des Jubilars und
die übrigen Schulkinder kamen, um ihre Glückwünſche und
paſſende Feſtgaben einzureichen, ſo wie denn auch die uübri-
gen Herren Lehrer hier, und eine große Anzahl ſeiner vielen
hieſigen und auswaärtigen Freunde den allgemein hochgeachte-
ten Mann theils perſonlich, theils ſchriftlich beglückwünſchten.
Der Jubilar, erſt kürzlich von einer ſchweren Krankheit ge-
neſen, verſammelte alle Anweſenden um ſich, und legte den
ehemaligen Schülern die Examen- Arbeiten der erſten Knaben
Klaſſe aus den verfloſſenen funf und zwanzig Jahren vor,
ſo daß fie ſich wieder ganz in ihre Kinderjahre zuruckverſetzt

Denken konnten. So verweilte man denn heiter und innig ver

Aber nicht allein die ehe-

M gnügt einige Stunden beiſammen; feierlich und beſonders tief
bewegend war jedoch der Augenblick, als auch der alte ehr
würdige Herr Diaconus Hammer erſchien, um ſeine Gratu-
lation darzubringen, und der Jubilar nun in ergreifender,
herzlicher Rede ſchilderte, wie er von dieſem Herrn, ſo wie
auch von den, während dem ſchon in das ewige Leben einge
gangenen zwei Predigern, dem ſeel. Herrn Probſt Nieſe und
Foerſter, in ſchweren Krankheiten, bei ſeiner durch die
Feldzüge von 1813 und 1814, in dem heiligen Freiheitskampfe,
ſo geſchwachten Geſundheit, ſtets ſo kraftig und liebreich unter
ſtützt ſei. Man trennte ſich ungern ſchon, als die Glocken zur
Kirche laäuteten, und ſo war dieſes Feſt denn zwar einfach,
ohne allen aäußerlichen Prunk, aber mit inniger herzlicher Theil
nahme gefeiert. Das Andenken an dieſe Feier wird Ällen, die
derſelben beiwohnten, immer ſegensreich ſein, und wir können
unſern Bericht nicht anders ſchließen, als mit dem Wunſche:
der ewige Vater im Himmel moge unſere Bitten erhören, den
trefflichen, wackeren Lehrer zu kraftigen und zu ſtarken in ſei
nem ſchweren Berufe, um ihn noch recht lange zu erhalten,
um die Jugend zu belehren, und aus den Knaben Jünglinge
und Manner heranzubilden, die, als fromme Chriſten, nütz
liche Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft auf Erden, treue
Unterthanen unſeres vielgeliebten Königs, und gute Bürger
des gemeinſamen deutſchen Vaterlandes werden.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde9

Magdeburg, den 23. April. (Nach Wispeln.)
Weizen 36 37 6 Gerſte 25Roggen 32 33 Hafer 181 20

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 11 Zoll,
am 24. April Morg. 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 23. April Nr. 14 und 1 Zoeul.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. April.

Jm Kronprinzen: Hr. Staatér. v. Struve a Petersburg. Hr. Staatsr.
v. Seßler, Hr. Portraitmaler Naumann u. Mad. Meyer a. Dresden.
Mad. Tieſon a. Petersouig. Hr. Privatw. Trautmann a. Weißen
fels. Hr. Dr. Braune u. Dr. Baumſtr Braune' a. Berlin.

Stadt Zürch Die Hrrn. Kaufl. Freydank u. Kayſer g. Magdeburg,
Blumenthal a Berlin, Brand a. Frankfurt. Hr. Cand phil. Sieg-
mund a. Berlin. Hr. Buchhelr. Enke a. Erlangen. Hr Conzertmſtr.
Böhme a. Golfe. Hr. OAmtm. Wendenburg a. Hedersleben. Die
Hern. Oekon. Kunze a. Nordhauſen Koch a. Eimdeck.

Engliſcher Hof: Hr Dr. Romershauſen a. Aken. Hr. Dr. med.
Gans a. Carlsbad. Die Hrrn Kaufl. Mayer a. Bremen, Schröder
a. Bomberg. Hr. Stud, Flügge a. Berlin.

Goldnen Ring: br. Maſchinenmſtr. Richardt a. Hettſtedt. Hr. Fa
Hr. Dr. Bog u. Hr. Ger. Dir. Dietze a-brik. Knorr a. Berlin.

Zörbig. Hr. Gutsbeſ. Scheubler a. Annerode.
Die Hrrn. Kaufl. Spring a. Breslau, Ditz a.Goldnen Löwen:

Berlin, Maler a. Oresden. Hr. Pfarrer Ulrich a. Altenburg. Hr.

Hr. Ge
Dr. med. Weſthof a. Hamburg.

Schwarzen Bär: Hr. Bergeleve Wiebach v Friedeburg.
ſchäftsm. Grützmacher a. Alsleben. Hr. Kunſthdlr. A pani a. Mai-
land. Hr. Kaufm. Königfels a. Blankenburg.

Stadt Hamburg Hr. Kreis Director v. Oſtrowski a. Heldrungen.
Die Hrrn. Kaufl. Mauermann a. Berlin, Stöhner a. Aachen. Hr.
Stud. jur. Morlag a. Leipzig. Die Hrrn. Gaſtgeber Nipagen a.
Lenzen, Koch a. Mansfeld.

Goldnen Kugel Die vrrn. Kaufl. Kühlewein a. Artern Scheiu
berg a. Hirſchberg. Hr. Grundbeſ. Stollorig a. Coblenz.

Zur Eiſenbahn Hr. Dr. Berendt u. Hr. Hotelier Baum a. Dresden.
Die Hrrn. Kaufl, Hauck a. Leipzig Schott a. Magdeburg Pietzſch
a. Hamdurg.



Bekanntmachungen.
Die von mir in Nr. 93 d. Cour. ange-

zeigte Pferde und Wagen Auction kann
Sonnabend den 26. d. M. eingetretener
Umſtande halber nicht abgehalten werden.

G. Wachter.
Mobilien-Aucetion in Niemberg.

Montag deu 28. d. M. von Vormit-
tags 9 und Nachmittags 2 Uhr an ſollen
auf dem Rittergut zu Niemberg meh-
rere Mobilen, Haus und Wiecrthſchafts-
geräthe, als Sopha, Tiſche, Stuühle, Klei-
der-, Waſch und Küchenſchranke, mehre-
res Hausgerathe von Porzellan, Steingut,
Glas, Zinn, Kupfer, Meſſing 2c., Land-
wirthſchaftsgeräthe aller Art, wie auch meh-
rere kleine Partieen gebacknes Obſt und
andere Sachen mehr, im Wege der Auction
gegen gleich auf der Stelle zu leiſtende
Zahlung durch Unterzeichneten verkauft wer-
den. Der Auct.-Comm. G. Wachter.

Große Wein- Auction.
Heute Nachmittag I Uhr

und folgenden Tags um dieſelbe
Zeit ſoll am großen Berlin Nr. 433. eine
große Parthie Dispoſitions-Weine,
beſtehend in

200 Fl. Chatecau d YVquem in Origi-
nal Flaſchen.

200 Fl. Maut Barsac Ayrat,
200 Fl. Haut Preignac d'uroc,
400 Fl. 1834. Claus Johannesberger,
200 Fl. Chatcau Latour und
200 Fl. Burgunder in beliebigen Poſten

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in
Courant verkauft werden.

Halle, d. 23. April 1845.
J. H. Brandt.
Auct. Commiſſ.

Vettfedern Verkauf.
Jch wache hiermit ergebenſt bekannt, daß

ich großen Vorrath ganz feingeriſſener, neuer
böhmiſcher Bettſedern und Daunen, Schwa-
nenfedern und Schwanendaunen liegen habe,
bis zum Mai ſelbſt hier bleibe und ge-
wiß zu billigen Preiſen verkaufe.

vor dem Steinthor.
Joſeph Pöſchl.

Eine Windmühlenruthe,
vorzüglich gut, völlig ſtark beſchlagen und
trocken, 58 Fuß lang, verkauft

Gotthilf Prautzſch
in Authauſen bei Düben.

400 Thlr. werden zur erſten Hypothek
auf ein Haus hier von mehr als doppeltem
Werthe geſucht. Näheres bei Moritz,
Strophof Nr. 2048.

MeinLokal iſt im Gaſthof zum ſchwarzen Adler
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Auf ein Gut in der Gegend von Halle
findet unter annehmlichen Bedinzungen ein
mit gehörigen Kenntniſſen verſehener junger
Mann als Oekonomie-Lehrling eine Stelle.
Naäheres bei Herrn Guüldenfuß auf dem
Neumarkt.

Sehr ſchöne Meſſingaer Apfelſi-
nen bei Eduard Scharlach,

Schmeerſtraßen-Ecke.

Als Maler, Lackirer und Firmaſchreiber
empfiehlt ſich Jul. Heynemann.

Gütige Beſtellungen bitte ich bei meinen
Eltern, dem Wattenfabrikant Heynemann,
kl. Ulrichsſtraße Nr. 977 abzugeben.

Jn Gleſien ſofort kein Krahen-
ſchießen mehr. Littel.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 28. April Abends

Punkt 7 Uhr
findet im Gaſthof zum Löwen wieder
eine öffentliche Sitzung ſtatt. Den Jnhalt
derſelben bildet

die Fortſetzung der phyſikaliſchen Vor-
träge,

Referate aus den Journalen,
freie Beſprechung.

Fremde, welche die Verſammlung zu be-
ſuchen wunſchen, muüſſen von einem Mit-
gliede eingefuhrt und durch daſſelbe bei dem
Vorſtande angemeldet werden.

Ein Hauslehrer wird auf einem Rit-
tergute bei Gera geſucht. Auskunft giebt
W. Zimmermann, Taubengaſſe Nr.
1768/69.

Mir iſt ein weißer Jaadhund zugelaufen.
Der ſich legitimirende Eigenthumer kann
denſelben gegen Erſtattung der Jnſertions-
gebühren und Futterkoſten in Empfang neh-
men.

Mücheln, den 23. April 1845.
Hertting, Ger.-Kalkul.

Ein junger Mann, 26 Jahr alt, eine
deutliche kaufmänniſche Hand ſchreibend, und
im Beſitze guter Zeugniſſe, ſucht ein Enga-
gement; ſeine Anſprüche ſind beſcheiden.
Derſelbe beſtand ſeine jährige Lehrzeit in
einer der bedeutendſten Material und Far-
bewaarenhandlung Stettins, fervirte dann
1 Jahr in einem andern großen kauf-
maänniſchen Geſchäfte und nahm zuletzt 3
Jahr die Stelle eines Spediteurs in einem
bekannten Breslauer Getreidegeſchafte ein.
Er kann ſofort eintreten. Hierauf Re-
flektirende werden gebeten, ſich an den Buch-
händler A. T. Colditz in Leipzig, gr.
Fleiſchergaſſe Nr. 5, zu wenden.

Meinen geehrten Kunden die ergebene
Anzeige, daß ich mit den neueſten Muſtern
verſehen bin, und alte und neue Hute, fo
wie auch Hauben, nach denſelben fertige.
Jch empfehle mich daher zu guütigen Auf
tragen. Fanny Wächter,

Spiegelgaſſe Nr. 40 b.

Einem Muſik liebenden Publikum die er
gebenſte Anzeige daß vom nächſten Sonn
tag als den 27. April an, durch das Auf
hören der Bahnhofsconcerte alle Sonn und
Feſttage nach der Nachmittagskirche großes
vollſtändig beſetztes Concert der Witterung
gemäß im Garten oder Salon zur Wein
traube bei Herrn Heiſe ſtattfindet, und ſoll
der für die Concertmuſik beſtimmte als auch
in jeder Beziehung erforderliche Beitrag eines
allverehrenden Publikums, gütigſt nach Be
lieben an der Kaſſe niedergelegt werden da
mit der beiderſeitig längſt gefühlte Uebelſtand
gegenwärtiger Zeit, auf eine theils humana,
mögiichſt anſtändige Art und Weiſe hierdurch
verdrängt und gemieden werde.

Das Stadtmuſikchor.

Sanskrit Literatur.
Prabodha Chandrodaya

Krishna Misri Comoedia,
Edidit scholiisque instruxit

Hermannus Brockhetes.
Gr. 8. Geh. 2 Thlr. 15 Ngr.

Das erſte Heft dieſer Ausgabe, der
Sanskrit- Text enthaltend (1835), koſtet
1 Thlr. fur die Beſitzer deſſelben wird
das zweite Heft, das ſoeben neu erſcheint
und die Scholien enthalt, fur 4 Thlr.
15 Nygr. einzeln geliefert.

Durch den Herausgeber erſchien bereits
in meinem Verlage:

Veber den Druck sanskritischer
Werke mit lJateinischen Buchsla-
ben. Ein Vorschlag. Gr. 8, Geh.
1841. 20 Ngr.

Kathdè Sarit Scguara. Die Mahrchen-
ſammlung des Sri Somadeva Bhatta
aus Kaſchmir. Sanskrit und deutſch
herausgegeben. Gr. 8. 1839. Geh,
8 Thlr.

Die Märchenſammlung des SLo-
macdera Bhatta aus Kaſchmir. Aus
dem Sanskrit uberſetzt. Zwei Theile
Gr. 12. 1843. Geh. 1 Thlr. 18 Ngr.
Leipzig, im Marz 1845.

F. A. Brockhaus.

Zum Himmelfahrtsfeſte den 1. und 2.
Mai, wobei die Muſik von den Trompe-
tern des Königl. Hochlöbl. 12. HuſarenRe-
giments aus Merſeburg beſetzt iſt, ladet er
gebenſt ein

Lehmann in Krimpe,



Einem hochgeehrken reiſend n Publikum
zeige ich ergebenſt an, daß ich meinen hier
in der Taubenſtraße Nr. 16 zunächſt dem
Gensd'armen Markt belegenen Gaſthof:

Mylius IIötel
(vormals Hotel de Europe)

ſowie die darin befindlichen Bäder neu und
elegant eingerichtet habe. Zu größerer Be
quemlichkeit findet die Table d'höte um
1 und 3 Uhr ſtatt.

Unter Zuſicherung reeller und prompter
Bedienung empfehle ich mich dem geneig-
zen Wohlwollen der mich beehrenden Gaſte
beſtens.

Berlin, im April 1845.
Wilhelm Mylius.

Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt zu
empfehlen

Carlo Boseo,
das Zauber Cabinet

oder das Ganze der

Taſchenſpielerknnſt.
61 Wunder erregende Kunſtſtücke
durch die natürliche Zauberkunſt,
mit Karten, Würfeln, Ringen,
Kugeln, Geldſtücken u. ſ. w.
Zur geſellſchaftlichen Veluſti
gung mit und vhne Gehülfen

auszuführen.
Herausgegeben vom Prof. Kerndörffer.

8. br. 160 Seiten. (te Aufl.)
Preis 20 Sgr.

Vorräthig in allen Buchhandlungey.

Das in Cönnern auf der Freiheit
Nr. 343 gelegene Wohnhaus nebſt Hofs-
raum, Garten und wuſtem Bauffeck zu ei-
ner Scheune, ſteht veränderungshalber bil-
ligſt zum Verkauf. Näheres hierüber ſagt
der Webermeiſter Koch daſelbſt und Ziegel-
brennermeiſter Burchardt in Aacken
a. d. Elbe.

Acker- Verpachtung.
Es ſollen Sonntag den 27. April Nach-

mittags 1 Uhr 12 Morgen Acker, der Ge-
meinde Braſchwitz gehorend, an den
Meiſtbietenden verpachtet werden. Pacht-
gelder müſſen denſelben Tag entrichtet wer-
den, Der Schulze Friedrich.

Zu Johannis iſt in der oberen Etage
meines Hauſes, Ranniſche Straße, ein
Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kam-
mern und Küche an ruhige Leute zu ver-
miethen, Guſtav Spieß.
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Alle Sorten neuſilberne Löffel, Steig
buügel, Candaren, Trenſen Sporn, Ge-
ſchirr und ReitzeugBeſchlage billigſt bei

A. Haaßengier.

Bekanntmachung.
Ein Haus mit 3 Stuben und 8 kleinen

Ställen mit Hofraum nebſt einem Laden,
worin ſchwunghafter Victualienhandel ſeit
mehreren Jahren betrieben wird, alles im
beſten baulichen guten Zuſtande, ſoll verän-
derungshalber ſofort verkauft werden. Kauf
liebhaber können ſich von jetzt an melden
bei dem Eigenthumer daſelbſt.

Schoch witz, den 22. April 1845.
Wilhelm Knaubel.

Haus, Stubenthur- und Fenſter Be
ſchläge, Platten und Plättglocken, Kummt-
haken, Roſen, Schnallen und Ringe und
alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel bil-
ligſt bei A. Haafßengier,

Bruderſtraße nahe am Markt.

Eine ſchwarzbunte Ziege mit Hoöörnern
iſt am geſtrigen Tage aufgefangen worden,
und kann ſolche der rechtmäßige Eigenthu-
mer bei dem Unterzeichneten gegen Erſtat-

Himbeer Saft und Himbeer-
Eſſig. W. Fürſtenberg.

Alle Montag Nachmittag punktlich um
3 Uhr impfe ich unentgeltlich Schutzpocken
in meiner Wohnung, im Hauſe des Hrn.
Glockengießermeiſter Becker, Alter Markt
Nr. 543 b.

Dr. Delbrück, pract. Arzt.

ren jederzeit in Empfang nehmen.
Kabelhäuſer zu Gimritz bei Halle,

den 22. April 1845.
Dreſcher Branud.

500 Thlr. ſind gegen hypothekariſche
Sicherheit auszuleihen. Wo? ſagt der
Zinngießer Roſch, gr. Klausſtr. Nr. 902.

Ein mittlerer echt Wiener Flügel von
ſtarkem angenehmen Ton weiſet zum Ver-
kauf nach der

Orgelbaumeiſter Hr. Wältner.
Holzauction am großen Muhlteich zu

Dieskau von ſtarken weidenen Stangen
und Reisholz Montag den 28. April früh
10 Uhr.

Rittergutsbeſitzer von Hoffmann.

Schwarze ſteinfreie Gartenerde kann
noch unentgeltlich weggefahren werden

Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1616.

Einen Lehrling ſucht der Schneidermei-
ſter Bode, Kleinſchmieden Nr. 946.

Gute und Frankfurter Saamenkartoffeln
ſind zu verkaufen beim Oekonom Rothe.

Erwiderung auf den Aufſatz: „Thierquälerei. 1845.“
Dem „Augenzeugen“ und Einſender des Aufſatzes in der Beilage des Hakfll-

ſchen Couriers Nr. 92 uüber Thierquälerei wäre zu rathen, bevor er das Publikum mit
ſeinen Anzeigen belaſtigte, vorausgeſetzt, daß der Einſender mich und den
nachbeſchriebenen Fall gemeint haben ſollte, ſich erſt von der Wahrheit und
dem wirklichen Vorgange der Sache zu uberzeugen, und nicht offenbare Unwahrhei
ten an den Tag zu bringen.

Meiner Anſicht nach war ich mir nie, und bin mir nicht bewußt, ein Thier ge
quält zu haben, ſondern glaube, ich habe nur ſeinen furchtbaren Qualen und Schmer-
zen ein ſchnelles Ende gemacht, und ich kenne kein einfacheres Mittel, als ein krankes
und raſendes Thier (nicht wie angegeben, blos krankes, wie Einſender
ſagt) todt zu ſchlagen. Dieſes nun habe ich gethan, und ich bin mir daher nicht be
wußt, Thierquälerei getrieben zu haben daß es aber dabei Blut verlieren muß, liegt
auf der flachen Hand.

Ferner, wie „Augenzeuge“ ſagt, das Thier hätte nach langen Qualen geendet,
welche ſchandliche Luge! mit dem erſten Schlag, welchen ich dem Thier auf den Kopf
gab, verſchied es, und um meiner Sache ganz gewiß zu ſein, gab ich demſelben noch
einige Schläge auf denſelben Fleck. Von einer langen Qual war alſo nicht die Rede,
ebenſowenig iſt es auch wahr, daß der ganze Körper des Thieres zerſchlagen geweſen
wäre. Dies alles kann ich event. durch Zeugen beweiſen.

Jch erſuche daher den „Augenzeugen“, mir ſeinen Namen zu nennen, damit
ich ihm nöthigen falls die Sache rein und klar auseinanderſetzen kann, warne ihn aber
zugleich, ſich bei ähnlichen Anlaſſen nicht gleich ſo lieblos gegen ſeine Nebenmenſchen
öffentlich auszuſprechen und ſich ſoliderer Ausdrucke in ſeinen Aufſätzen zu bedienen.

Gott ſei Dank, daß ich weder über Thier- noch Menſchenquälerei mir Vorwürfe
zu machen habe.

Halle, den 23. April 1845. J. F. W. Molle.

tung der Futterkoſten und Jnſertionsgebuh

ſich à
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